
Foto: Feldarbeit Jamtalferner, Lea Hartl 2021

Die Witterung - 2021/2204 - 2023

Das Hauhaltsjahr 2021/22 war von einer besonders 

geringen Schneedecke und einem extremen Glet-

scherrückgang geprägt. Dieser außergewöhnliche 

Gletscherrückgang wird am besten durch die Glet-

scheränderungsgröße der Massenbilanz beschrie-

ben, die für 2021/22 für alle österreichischen Glet-

scher den negativsten jemals gemessenen Wert 

aufweist . 

Dieser starke Rückgang zeigt sich auch bei den 

Schneehöhen, die insbesondere ab dem Jahresbeginn 

Auch für den Permafrost wurde eine enorme Mäch-

tigkeit der Auftauschicht gemessen, wobei aber nicht 

ganz die größten Werte der vorliegenden Zeitreihen 

(Sonnblick und Kitzsteinhorn in Salzburg) erreicht 

wurden. Ein ähnliches Bild des Rückganges ergibt 

sich auch für die Eisbedeckung der österreichischen 

Seen, wobei 2022 insbesondere die in niedrigen 

Seehöhen liegenden Seen eine besonders geringe 

Dauer der Eisbedeckung aufwiesen. 

2022: Ein Jahr der Extreme

Im Folgenden wird die besondere Witterung zwi-

schen Oktober 2021 und Dezember 2022 beschrie-

ben. Dieser Zeitraum umfasst das Haushaltsjahr der 

Gletscher und Blockgletscher zwischen dem 01. 

Oktober 2021 und dem 30. September 2022, sowie 

das Kalenderjahr 2022 zur Berücksichtigung der 

Temperaturmessungen im Permafrost.  

2022 sehr gering waren und zu einer deutlich 

unterdurchschnittlichen Winterakkumulation 

führten. So kam es insgesamt zu einem massiven 

Rückgang der Kryosphäre (Schnee, Eis, Permafrost) 

in Österreich, der sich durch mehrere Besonderheiten 

im Witterungsverlauf des Haushaltsjahres 2021/22 

und bei den Gletschern auch durch einen ausgepräg-

ten Saharastaubfall im März 2022 erklären lässt 

(Abbildung 1). Dieser Staubfall führte zu einer 

deutlichen Absenkung der Albedo der Schnee- und 

Gletscheroberfläche und zu einer lang anhaltenden 

verstärkten Abschmelzung. 
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Der Dezember 2021 lag um +0,6 °C über dem Mittel 

des Bezugszeitraums. Die Schneeverteilung war im 

Dezember 2021 sehr unterschiedlich. Die Anzahl 

der Schneedeckentage (+50 bis +120 %) und die 

Der Beginn des Haushaltsjahres im Oktober 2021 

war im Vergleich zum langjährigen Mittel (1991-

2020*) niederschlagsarm, kühl (-0,6 °C) und etwas 

sonniger (+ 16 %). Mit -47 % weniger Niederschlag 

war der Oktober 2021 der trockenste seit 

2005 (-52%). Im Gegensatz dazu verlief der 

November 2021 relativ durchschnittlich. Zwischen 

dem 05. und 25. November fiel in weiten Teilen 

Österreichs wenig Niederschlag. Der Hauptteil des 

Niederschlags fiel also zu Beginn und am Ende des 

Monats. Vor allem in den letzten Novembertagen 

sorgte ein Adriatief in Verbindung mit einem polaren 

Kaltluftvorstoß für winterliche Verhältnisse, so dass 

sich in weiten Teilen des Landes zumindest kurzzei-

tig eine Schneedecke bilden konnte. Die ersten 

nennenswerten Schneefälle traten jedoch bereits 

am 3. November auf, als sich in Tirol und Salzburg 

bis in tiefere Tallagen eine Schneedecke bilden 

konnte. Im Vergleich zum Mittel 1991-2020 schien 

die Sonne im November 2021 +5 % länger. 

Witterung
Neuschneehöhen (+50 bis +230 %) lagen auf der 

Alpensüdseite deutlich über dem langjährigen 

Mittel, während sie in den inneralpinen Tälern und in 

den höheren Lagen der Nordalpen im Bereich des 

langjährigen Mittels oder leicht darüber lagen. 

Unterdurchschnittlich waren die Schneeverhältnis-

se vor allem in tiefen Lagen nördlich des Alpen-

hauptkamms und im außeralpinen Raum von 

Salzburg bis zum Burgenland. Der Januar 2022 war 

sehr mild (auf den Bergen + 6 °C und im Tiefland 

+1,4 °C Mittel) und trocken (-35 % ). Die Neuschnee-

mengen waren auf der Alpennordseite überdurch-

schnittlich und auf der Alpensüdseite unterdurch-

schnittlich. Die Sturmtiefs, die in diesem Monat 

mehrmals über Europa hinweggezogen, brachten 

viel Wind nach Österreich, der längere Nebelperi-

oden verhinderte und so zu +22 % mehr Sonnen-

stunden als im langjährigen Mittel führte. Der 

Februar 2022 war einer der wärmsten (auf den 

Bergen +1,2 °C Mittel 1991-2020 und im Tiefland 

+2,1 °C Mittel) in der Messgeschichte**. Bei großen 

regionalen Unterschieden fiel um +6 % mehr 

Niederschlag. Eine Reihe von Sturmtiefs aus 

Nordwesten führte auf der Alpennordseite zu +25 % 

bis +75 % mehr Niederschlag. Auf der Südseite 

8,1 °C
Das Jahr 2022 war mit einer österreichweiten 
Temperatur von 8,1 °C das zweitwärmste seit 

1767 in der Messgeschichte Österreichs 
(GeoSphere Austria 2022) 

-3,2 m 6. Juli 2022
Im Durchschnitt haben die Gletscher im 

aktuellen Haushaltsjahr 3,2 Meter 
Eishöhe verloren, das ist fast 3x so viel 

wie im Durchschnitt der letzten 10 Jahre

Früheste Ausaperung seit Messbeginn 
im Jahr 1938: Die Schneehöhe betrug 

bereits am 6. Juli 2022 am Sonnblick in 
fast 3000 m Seehöhe 0 cm, zu einem 

Zeitpunkt, an dem normalerweise noch 
etwa 3 m Schnee liegen

**Die Messreihe der GeoSphere Austria reicht im Tiefland Österreichs bis 1767, im Bergland bis 1853 zurück.

* In diesem Abschnitt wird, wenn nicht anders angegeben, die Klimanormalperiode 1991-2020 verwendet. Zum leichteren Verständnis wird dieser 
Zeitraum im Text gewöhnlich als Bezugszeitraum oder langfristiges Mittel bezeichnet. 



hingegen fielen -50 % bis -75 % weniger Nieder-

schläge als im Mittel. Aufgrund der milden Witte-

rung fielen die Niederschläge jedoch meist in Form 

von Regen. Der Februar 2022 war mit +15 % 

Sonnenscheindauer sehr sonnig. 

Der März 2022 war einer der sonnigsten (1. Platz 

auf den Bergen mit +56 % (Abbildung 4 d), 2. Platz 

im Tiefland mit +51 %) und trockensten (3. Platz mit 

-73 %) in der Messgeschichte (Abbildung 4 a.3 und 

b.3). Strömungen aus dem Süden brachten    

Saharastaub mit sich, der sich zum Teil auf der 

Schneedecke im Hochgebirge ablagerte (Abbildung 

1 und 4). Im Sommer führte dann das Abschmelzen 

der darüber liegenden Schneeschichten zur Freile-

gung dieser dunkleren Schneeschicht, was die 

Schmelze beschleunigte (Verringerung der Albedo 

= höhere Strahlungsabsorption). Der April 2022 lag 

bei der Temperatur (-1 °C), dem Niederschlag (-3 %) 

und der Sonnenscheindauer (-10 %) im Normalbe-

reich. Der Mai 2022 gehörte hingegen zu den zehn 

wärmsten Maimonaten (auf den Bergen Platz 5 mit 

+2,2 °C und im Tiefland Platz 7 mit +1,8 °C) der 

Messgeschichte. Damit lag das Temperaturniveau 

des gesamten Monats Mai 2022 im überdurch-

schnittlichen Bereich. Als Folge davon begann die 

Ausaperung der tiefer gelegenen Gletschergebiete 

bereits im Mai (Abbildung 5).

Auch der Juni 2022 war wärmer (Platz 3 in den 

Bergen mit +2,8 °C und Platz 4 im Tiefland mit +2,3 

°C) als das langjährige Mittel. Insgesamt fielen in 

Österreich um +9 % mehr Niederschläge, die jedoch 

regional sehr unterschiedlich verteilt waren. 

Während es von Unterkärnten über die Oststeier-

mark und das südliche Burgenland um etwa -25 % 

bis -50 % weniger als im langjährigen Mittel 

regnete, wurden in einigen Regionen im Westen und 

vor allem im Norden Österreichs sowie in Osttirol 

und Oberkärnten +25 % bis +90 % mehr Nieder-

schlag als im Mittel beobachtet. Der Juli 2022 war 

wärmer (Platz 7 in den Bergen mit +1,5 °C und Platz 

6 im Tiefland mit +1,4 °C), trockener (-30 %) und 

sonniger (+10 %) als das langjährige Mittel. Auch 

der August 2022 war einer der wärmsten in der 

Messgeschichte (Platz 15 in den Bergen mit +0,8 °C 

und Platz 6 im Tiefland mit +1,2 °C). Österreichweit 

lag der Niederschlag um -15 % unter dem langjähri-

gen Mittel. 

Das Ende des Haushaltsjahres im September 2022 

war etwas kühler (in den Bergen -1,1 °C und im 

Tiefland -0,6 °C) und trüber (-23 % Sonnenschein-

defizit) als im Mittel. Die Niederschlagsmenge lag 

im Normalbereich. Der bisher wärmste Oktober seit 

Messbeginn war der Oktober 2022, der auf den 

Bergen +4,0 °C  und im Tiefland Österreichs 2,8 °C 

über dem langjährigen Mittel lag. Zudem war der 

Oktober zum Teil sehr trocken, wobei große regiona-

le Unterschiede zu beobachten waren. Im Westen 

Die Witterung - 2021/2206 - 2023

Abbildung 1: Webcam Urezzasjoch - Blick nach 

Nordwesten zum Jamtalferner vor (14. März) und 

während (15. März) des Saharastaubereignisses. 

Die dunklere Schneedecke nach dem Ereignis (24. 

Mai) (Fotos: Webcam: Österreichische Akademie 

der Wissenschaften).   

14.03.2022

15.03.2022

24.05.2022
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fielen +25 % bis +45 % mehr Niederschlag, 

während im Süden und Osten in vielen Regionen -

50 % bis -85 % weniger Niederschlag als im 

langjährigen Mittel fiel. Auf den wärmsten Oktober 

der Messgeschichte folgte ein milder November 

2022, der in den Bergen um +0,8 °C und im Tiefland 

um +1,1 °C wärmer war. Die Niederschläge fielen 

um -13 % geringer aus, wobei es in einigen Regio-

nen im Süden mit -25 % bis -70 % deutlich trocke-

ner, und im Flachgau und im Großteil von Oberöster-

reich mit +25 % bis +75 % deutlich feuchter war. Die 

ersten Schneefälle im Mittel- und Hochgebirge 

wurden am 04. und 05. November beobachtet. Die 

Schneelage war im November in allen Höhenlagen 

unterdurchschnittlich.  

 

Abbildung 2: Abweichung der Temperatur (links) und des Niederschlags (rechts) vom Klimamittel 1991-2020 

für das Kalenderjahr 2022. Auswertung mit SPARTACUS-Daten (GeoSphere Austria 2022).   

Abbildung 3: Überdurchschnittlich hohe Temperaturen und mangelnder Schneefall machten den 

österreichischen Skigebieten in der Wintersaison 2021/22 zu schaffen (Foto: Jakob Abermann 2022). 

Jahreszeitenmittelwert der 
Lufttemperatur (°C) relativ zum 
Bezugszeitraum 1961-1990 
Flächenmittelwert: +2,3 °C

Jahreszeitensumme des 
Niederschlags (°C) relativ zum 
Bezugszeitraum 1961-1990 
Flächenmittelwert: -12 %
Flächenmittelwert: -14 %

Jahresmittelwert des Nieder-
schlags 2022 (%) relativ zum 
Bezugszeitraum 1991-2020
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Abbildung 4: Spezifische Jahres-, Winter- und Sommerbilanz des Goldbergkees (a.1 nördlich des Alpenhauptkammes) 

und des Kleinfleißkees (b.1 südlich des Alpenhauptkammes) (Mittelwert zwischen 2001/02-2020/21 und aktueller Wert 

2021/22). Monatliche Abweichung der Schneehöhe (a.2, b.2) und des Niederschlags (a.3, b.3) zwischen Oktober 2021 und 

Dezember 2022 von den monatlichen Klimamittel 1961-1990 an zwei Messstationen (Schneepegel und Totalisator am a) 

Goldbergkees und b) Kleinfleißkees). Monatsabweichung der c. Temperatur und d. Sonnenscheindauer zwischen Oktober 

2021 und Dezember 2022 von den monatlichen Klimamittelwerten 1961-1990 an der Wetterstation Sonnblick 

(3109 m ü. A.).  Der braune Balken zeigt den Monat mit dem Saharastaubereignis an (Daten: GeoSphere Austria 2022). 

A
b

w
e

ic
h

u
n

g
 (

°C
)

−3

−2

−1

0

1

2

3

4

5

O N D J F M A M J J A S O N D

Bezugszeitraum 1961-1990

−100

−50

0

50

100

150

O N D J F M A M J J A S O N D

A
b

w
e

ic
h

u
n

g
 (

S
tu

n
d

e
n

)

Bezugszeitraum 1961-1990

2021 2022 2021 2022

Lufttemperatur Sonnblick Sonnenscheindauer Sonnblick

a.2 b.2 

 
S

p
e

z.
 B

il
a

n
z 

(m
m

 w
.e

.)

a.3 b.3 

c. d. 

Die Witterung - 2021/2208 - 2023

S
a

h
a

ra
st

a
u

b
 

O N D J F M A M J J A S O N D

2021 2022 a.1 
−5000
−4000
−3000
−2000
−1000

0
1000
2000

Bezugszeitraum 2001/02-2020/21
Massenbilanz Goldbergkees

Mittlere Winterbilanz 
2001/02-2020/21

Winterbilanz 2021/22

Sommerbilanz 
2021/22

Mittlere Sommerbilanz 
2001/02-2020/21

Mittlere Jahresbilanz 
2001/02-2020/21

Jahresbilanz 2020/21

O N D J F M A M J J A S O N D

2021 2022 b.1 
−5000
−4000
−3000
−2000
−1000

0
1000
2000

Bezugszeitraum 2001/02-2020/21
Massenbilanz Kleinfleißkees



11.08.2022

Das Kalenderjahr 2022 endete mit einem milden 

(auf den Bergen +1,1 °C und im Tiefland +1,0 °C) und 

relativ trockenen (-17 %) Dezember 2022. Auch die 

Neuschneemengen lagen um -30 % bis -60 % unter 

dem langjährigen Mittel. Im Vergleich zum Mittel 

1961-1990 war das Kalenderjahr 2022 um +1,1 °C 

wärmer und um -14 % trockener (Abbildung 2).
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Abbildung 5: Webcam Kleinfleißkees - Blick nach 

Nordosten zum Hohen Sonnblick (Fotos: Webcam: 

GeoSphere Austria).   
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